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Sehr geehrter Herr Vogt, 
 
zu den Auswirkungen der Flugsicherung auf den Neubau und das Repowering von Wind-
kraftanlagen haben das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie des 
Landes Schleswig-Holstein sowie mein Haus den Wirtschaftsausschuss bereits mit 
Schreiben vom 19.06.2013, 26.07.2013 sowie 08.01.2014 informiert. 
 
Ich habe nunmehr den Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur mit dem an-
liegend in Kopie beigefügtem Schreiben über das Ergebnis des Flugvermessungsgutach-
tens von Herrn Dr. Bredemeyer informiert und deutlich gemacht, dass das Vorgehen der 
Flugsicherung nicht mehr nachvollziehbar ist. Eine Kopie der Kurzfassung des Gutachtens 
füge ich bei.  
Im ersten Schritt wird das LLUR nunmehr prüfen, ob auf der Grundlage dieses Gutachtens 
von der Rücknahme der Genehmigung für den geplanten Windpark in Neurathjensdorf-
Rossee, die aufgrund eines ausgesprochenen Bauverbotes seitens der BAF geprüft wer-
den musste, abgesehen werden kann.  
Eine generelle Freigabe aller Genehmigungen auf der Grundlage dieses Gutachtens ist 
derzeit noch nicht möglich, da auftragsgemäß nur ein Teilbereich mit der Befliegung beur-
teilt werden konnte. Hier bleibt das Gutachten der TU Berlin abzuwarten, in das auch die 
Ergebnisse der Untersuchung von Herrn Dr. Bredemeyer einfließen werden.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez. 
Dr. Robert Habeck 
 
Anlagen 
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Sehr geehrter Herr Bundesminister, sehr geehrter Herr Dobrindt, 
 
die Umsetzung der Energiewende in Deutschland ist für Schleswig-Holstein wie auch für 
die Bundesregierung von großer Bedeutung.  
 
Am 16. Juli 2013 haben sich gemeinsam mit mir der Chef der Staatskanzlei des Landes 
Schleswig-Holstein sowie der Wirtschafts- und Verkehrsminister des Landes Schleswig-
Holstein an Ihren Amtsvorgänger, Herrn Dr. Ramsauer, gewandt und auf die bestehenden 
Probleme im Zusammenhang mit den Genehmigungsverfahren für Windkraftanlagen und 
den – immer noch bestehenden – Schwierigkeiten im Zusammenhang mit Flugsiche-
rungsbelangen hingewiesen. Eine Kopie des damaligen Schreibens füge ich bei. Wir hat-
ten bereits damals dafür geworben, in einem gemeinsamen Dialog mit der Deutsche Flug-
sicherung GmbH (DFS) und dem Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung (BAF) sachge-
rechte Lösungsmöglichkeiten zu finden, die zum einen den Belangen der Flugsicherung 
hinreichend gerecht werden, zum anderen aber auch den Ausbau der Windenergienut-
zung und eine Ausschöpfung der Windenergiepotenziale gewährleisten.  
 
Zwischenzeitlich hat Schleswig-Holstein zu diesem Zweck zwei Gutachten vergeben. Ein 
Auftrag seitens meines Ministeriums wurde an Herrn Prof. Dr.-Ing. G. Hüttig, Institut für 
Luft- und Raumfahrt, TU Berlin, erteilt, der im Rahmen einer Gesamtuntersuchung flugbe-
triebliche und rechtliche Fragen im Zusammenhang mit der Genehmigung von Windkraft-
anlagen und der bestehenden Anlagenschutzbereiche für Flugsicherungseinrichtungen 
klären soll. Das Ergebnis wird voraussichtlich Mitte April vorliegen. Zu diesem Gutachten 
gibt es mittlerweile eine länderübergreifende Zusammenarbeit mit Rheinland-Pfalz, Baden-
Württemberg und Hessen, die sich auch finanziell an dem Gutachten beteiligen.  
 
Ein weiteres Gutachten wurde seitens der in Schleswig-Holstein tätigen immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigungsbehörde (Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume (LLUR), Flintbek) an den öffentlich bestellten Sachverständigen Herrn Dr.-Ing. Jo-
chen Bredemeyer vergeben. Dieses Gutachten liegt aktuell vor. Herr Dr. Bredemeyer hat 
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im Wege von Flugvermessungen Messdaten für das Doppler-UKW-Drehfunkfeuer Mi-
chelsdorf in der Nähe von Heringsdorf, Ostholstein erhoben und ist zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass eine rein statische Betrachtung des Problems, insbesondere auch als 
Prognose des Störpotenzials durch Simulation unzulässig ist. Die DFS beurteilt aber gera-
de aufgrund eines solchen Simulationsverfahrens die (angebliche) Störwirkung, die von 
Windkraftanlagen auf die Flugsicherungseinrichtungen ausgehen könnte. Diese Stellung-
nahme der DFS bildet die Entscheidungsgrundlage für eventuell durch das BaF auszu-
sprechende Bauverbote nach den Bestimmungen des Luftverkehrsgesetzes. 
 
Im Ergebnis stellt der Gutachter fest, dass eine Störwirkung von Windkraftanlagen außer-
halb des früher bestehenden 3-km-Schutzbereiches um die DVOR Michaelsdorf nicht zu 
erwarten ist und stellt die Störwirkung von Windkraftanlagen auf DVOR außerhalb dieses 
Radius insgesamt in Frage. Das Gutachten, über das auch die DFS und BAF informiert 
werden, füge ich anliegend bei. Die Ergebnisse werden auch in das Gutachten der TU 
Berlin einfließen. 
 
Das Gutachten bestätigt unsere bisherigen Zweifel an dem bisherigen Vorgehen der Flug-
sicherung. Eine pauschale Ablehnung von Windanlagen allein auf der Grundlage der Si-
mulationsverfahren ist aus meiner Sicht nicht mehr akzeptabel. Ich bitte Sie nachdrücklich, 
so schnell wie möglich für ein neues Bewertungsverfahren beim Bundesaufsichtsamt für 
Flugsicherheit bzw. bei der Deutschen Flugsicherung GmbH zu sorgen, damit gleicherma-
ßen den Belangen der Flugsicherheit ausreichend Rechnung getragen wird und der Um-
setzung der Energiewende keine „unnötigen Steine“ mehr in den Weg gelegt werden. 
 
Für eine zielführende Zusammenarbeit steht mein Ministerium gerne zur Verfügung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
Dr. Robert Habeck 
 
 
Anlagen: Gutachten, Schreiben 16.07.2013 
 
 




















